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{S. 223-372} zu den Arengen .Js Spiegel pipsdieher Selbstdamellung sürker auf 
den zweiten Frogenkomplexab. Die Fülle von interessanten Einzelbenbaehtun· 
ge11 htt der AutOr jeweils = Ellde der beiden Teile gebündelt, innerhalb der 
Danteilung sind sie durch zahlreiche Grafiken iJ!usuien.ID. regionoler Hinsieht 
zeigt sieh eine sehr ungleiche Verteilung der Überlieferung (37% für fnnzö. 
sisehe Empfi.nger gegenüber 3 % für spanische), und auch in zeitlicher Pu­
spektive ist nicht zuletzt oufgrund des hiiufigen Papstwechsels keine geradlinige 
Entwieklung bei der Suigerung der Urkundenproduktion erkennbar (1144 als 
Spitzenjahr der Urkundenprodukcion mir 330 Stücken am Beginn von Luci· 
us' n. Pontifikat). Trotzdem W..n sieh für den Gesam12eiuaum zahlreiche 
KonsWlten in der ArbeitsWeise der Kanzlei (mit Spitzenwetten jeweils isn 
M"arz und ununterbrochener Tatigl<eit auch an Sonn· und Feiertagen} und ihrer 
Bet..w.rkeit (mit moximal zwei Urkunden pro Tag) sowie bei den immer 
sürker st2ndudisierten Urkundenelementen beobachten. D...ethe gilt für das 
oh.oehin seic Jahrhunderten io. Gehrauch belindliche Formelgut. Damit W..n 
sieh in den 18 Jahren K.onzleigeschiehte .die Grundlogen der spiitmittclalter· 
liehen ,Bürokntisierung' erkeaneJl" (S. 374}, auch wenn isn Vergleich zum 
13. Jh. die Unterschiede besonders in personeller Hinsieht durchaus noch 
grovieread waren. lasgesamt haben die vier Konzler (KanlinA!priuter Gerhard 
von S. Crooe in Gerusalemme, Kardinaldiakon Roben [Pullen] von SS. Manino 
e Silvestro, Kardinaldiakon Guido von SS. Cosma e Damiano sowie nach fast 
vierjiihriger Vakanz Kardinalpriester :Roland von S. Moreo} die Binnensuuktur 
der Institution wie auch ihre Produkte wesentlich stärker geprigt als die sechs 
Päpste :r:wisthen 1141 und 1159, wobei mit Gerbard/Lucius n. und Roland/ 
Alexander m. zwei der vier Kanzler zu Pipsren aufstiegen. Alexander m. ließ 
das Kanzleramt dann 18 Jahre lang vahnt, was die Bedeutung der Zeit um 
1150 für die G.,cbiehte der pöpstlicben Kanzlei nochmals eigens unterstreicht. 
Nach einer mitunter etwas floskelh.!t wirkenden Zusammenfassung (S. 373-
375} bietet H. elf bisher ungedruekte oder an erulegener Stelle gedruckte Stücke 
neu ediert (JL 8569, 9141, 910, 9339, 9891, 9895, 10005, 10006, 10472 und 
10552 sowie ein bisher unbekanntes Stück Hadrians N. für den Erzbischof 
Jobannes von Toledo • Ne. 9). Die außergewöbalich materialreiche Unter­
suchung hat eine breite Rezeption verd~nt. Leider bietet der Autor zur Er­
sehließuag der 375 S. Text mit 17% Fußnoten keinerlei Hilfe. Personen·, Om· 
und Sachregister fehlen ebenso wie das bei dieser Materie unbedingt notwencli· 
ge Register der Papsturkuaden. Auch aagesichts des rnehrseitigen Lobes der 
elektronischen Datenverarbeitung und ihrer Möglichkeiten (S. V-20) liegt 
hierin eine mehr .Js bedauerliche Unterlassua&sSiJnde. Clauclia Zey 
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